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Den Besonderheiten der brandenburgischen Reformatıon gıng eine Tagung der
Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Geschichte der Mark Brandenburg
im (Oktober 2016 nach, deren eierate den Kern des vorhegenden, in den
Schrıiften der Landesgeschichtlichen Vereinigung pu  1C. ZU Reformations-
Jubiıläum erschıenenen Bandes bilden. en dem Herausgeber und Initiator,
dem Neuzeıthistoriker der Unıiversıiıtät Potsdam Tan Göse., versammeln sıch
wesentlich Potsdamer und Berliner Wiıssenschaftler Der Herausgeber uUumrIıss
das Tagungsthema mıt seinem grundlegenden Beıtrag: „Erträge und Desiderata
der brandenburgischen Reformationsforschung. Eıne Einführung“ (S A-33), in
dem in die Forschungsfelder Reformatıion zwıischen Umbruch und Kontinu-
ıtät, dıie rage ach der der für dıe brandenburgische Reformation be-
sonders wichtigen Landesherrschaft, 1er des Kurfürsten oachim 1L., zwıischen
einem Ausgleıch zwischen den Konfessionen und einer strikt lutherischen Kır-
chenpolitik, die Bedeutung anderer Träger des Reformationsgedankens, die
Fortsetzung der Reformatıon 1n der zweıten Hälfte des ahrhunderts und die
rage ach dem urc. dıie Reformation bedingten kulturellen Wandel beleuch-
tet Alexander Querengässer ande vorreformatorische kirchliche Struktu-
ICH, dıe in den Wettinischen en und später in Brandenburg die Reformation
uUurc die Landesherrscha begünstigt aben dem 1te ‚„ Von hegemon1la-
ler Überherrschung ZUTr Landsässigkeıt. Die Integration der miıtteldeutschen Bıiıs-
umer in dıe Herrschaftsverbände der Hohenzollern und Wettiner im Vergleich“
(S‚Andreas Stegmann verwirft in dem Aufsatz „Deutung und edeu-
tung der brandenburgischen Reformation“‘ S ' die „Vla-media-These‘“‘,
das 6} ass Kurfürst oachım I1 einen „Mıttelweg“ zwıschen Rom und Wiıt-
tenberg gewählt Eng mıiıt dieser rage ist der bısher nıcht unstrıttige Be-
gınn der Reformation In Brandenburg verknüpft, und auch athıs Le1ibetseder
„Kurfürst und Konfession. Der Gottesdienst VO November 1539 als eıl
kurfürstlicher Positionierung 1im relig1ösen Feld des Jahrhunderts‘“‘ S Q3-
112) möchte die VON ıhm als „„vorkonfessionell‘‘ gekennzeichneten Besonderhe!1-
ten der ıturgıe Kurfürst oachım I1 Nnıc als hinreichend für die „V1a-
media- ese  b sehen. Das Ere1ignis selbst mıt einer spezifischen Lo.  isıerung
ist wıiıederum VON Andreas tegmann: „Brandenburgische Reformationsge-
Schıchte im 1ild Carl Öhlıngs Darstellung der Spandauer Abendmahlsfeier

November 1539° S 301-323) Aaus i1konographischer und hıstori1ographischer
1an worden. Hier sSte dıe Interpretation eines Hıstoriengemäldes,
das ZUT Eınweihung des Spandauer Rathauses 1913 angefertigt worden ist und
sıch eute In der Spandauer Nıkolaikirche eIındetl, im Mittelpunkt. Die 1m Lan-
desmittelpunkt Berlıin- 1m Jahrhundert Domstift, dem Konsıiısto-
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r1um und als Hof- und Schlossprediger tätıgen geistlichen Würdenträger stellt
Christiane chuchar:‘ „„Die Geistlichkeit Hof der Kurfürsten VON Branden-
burg 1im ahrhundert“‘ (S 113-134) VOL. „Die Reformation in den Städten der
Mark Brandenburg‘‘ S 135-158) ist das ema der och nıcht abgeschlossenen
Diı1ısssertation VON Felix ngel, der auf diesen ange vernachlässıigten Aspekt der
Reformatıon ein1ıge interessante Schlaglichter wirft DıiIie Reformatıion edeute
das nde der klösterlichen Gemeinschaften Marı uth übernimmt SEWIS-
sermaßen exemplarısc 95 ob gleich eusserlich abgeschaft Von der
Nachnutzung der Mönchzıisterze Hımmelpfort HV)* S 159-200) 1es für das
Jüngste der märkıschen Zisterzienserklöster darzustellen Der säkularısierte Be-
S1t7 wurde VO Kurfürsten weiıter seine Gläubiger gegeben, schheblıc der
hessischen Famılıe VON TO überlassen. Mobiles wurde abtransportiert und
Hofkirche gebracht, WIe uth Slenczka „Die Wiılsnacker Glocke und der Weg
ach Berlin 1562 Landesherrliches irchenregiment und der 5Soundscape der
Reformation“‘ (S 286-300) erichte: Dass spezıe 1mM Nal Brandenburg
manches ernalten 1e und verändert weıterverwendet wurde., ze1igt Rüdıger
Von Schnurbein „Umrahmen mMdenken Umschneidern Wiederverwen-
dung akraler Kunst eıspie des Brandenburger Doms  .. S 265-285)
hand VoNn Altarretabeln und Paramenten. 1C LIUT VO Umfang her sticht der
Beıtrag VON 1stıian eCcC „Die Reformatıon der Neumark iıhrem
Herrscher, Markgraf Hans VON Küstrın (1335-15/1)” S 201-264) hervor. Es ist
in sıch eine eigene Reformationsgeschichte des jenseıits der der gelegenen Ter-
rtoriums

In dem and werden dıie Hauptlinien der brandenburgischen Reformation 1m
Vergleich mıt anderen Territorien des Reiches auf Forschungsstand
dargestellt. Es ist eın gewichtiges Werk ZUT Landesgeschichte entstanden
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